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Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt fich
am Vaterlands nnd macht fich strafbar.

A«st«f an die Deutsche«Hausfrauen!
In der Zeit vom 18.—24. Januar 1915 soll, unter wärmster

Billigung der Kaiserin, in ganz Deutschland eine ReichSwollwoche
stattfinde,. Der Zweck dieser ReichSwollwoche besteht darin, für
unsere im Felde stehenden Truppen die iu den deutschen Familien
noch vorhandenen überflüssige» warme» Sachen und getragene»
Kleidungsstücke(Herreu- und Fraueukleidung, such Unterkleidung) zu
sammeln. E» solle, «icht nur wolleue, sonder, auch baumwollene
Sachen sowie Tuche eingesammelt werden, um daraus nameutlich
Ueberziehwesten, Unterjacke,, Beinkleider, vor allem aber Decken
anzufertigen. Gerade an Decken besteht für die Truppen ein
außerordentlicher Bedarf, da sie den Aufenthalt in de» Schützen,
»räbeu sehr erleichtern und erträglich machen. Mit großem Erfolg
find bereits von sachverständiger Sekte aus alten Kleidern aller Art
Decken in der Größe von 1,50 : 2 Meter hergestellt worden, die
einen hervorragende« Ersatz für fabrikmäßig erzeugte wollene
Decken bilden und derea Herstellungskostennur ei. Viertel einer
fabrikmäßig hergestelltes wollenen Decke betragen.

Zu dieser Aufgabe bedarf die Unterzeichnete Stelle der tätigen
Mitarbeit aller deutschen Frauen. Die Organisation dieses Sam¬
melwerkes wird sich in den Gauen des Vaterlandes verschiedenartig
gestalte, — je «och deu Eigentümlichkeiten und de» besonderen
LebenSverhältniffeu ihrer Bewohner. Aber Euch allen wird recht¬
zeitig die Mitteilung über die Eiuzelheiten zugehen. Zunächst

^richtet Euch schon darauf ei», in Euren Schränken nachzusehen, was
Ihr entbehren könnt, um e8 denen zu widmen, die mit ihrer Brust
und ihrem Blut »n8 alle beschützen. Gebt, soviel Ihr irgendwie
entbehren könnt! Rur diejenigen Familien, in denen ansteckende
Krankheiten herrsche», bitten wir, sich im Interesse der Allgemein-
heit a» dem LiebeLwerk auf diese Weise nicht zu beteiligen. Also
nochmals, deutsche Hausfrauen, frischa»S Werk!

Sammelt aus Schränke» und Truhen, was Ihr an Entbehr-
Uche« findet! Schnürt e8 zu Bündeln, packte, in Säcke und
haltet e« bereit. Wegen deS TinfammelS » ird »och Anweisung

Iergehe».
Mrstrrv »», . de» 9. Januar 1914.

_ Arei»»erei» vom Kote« Krenz.
I I Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
ES ist bekauut geworden, daß Schulkinder aufgefundene

Patronenhülsen und auch ganze Patrone« vielfach zu Spielereien
benutzen. Im Interesse der Heeresverwaltung liegt ei, möglichst
sämtliche dergleichen Munitionsteile zurückzuerhalten.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich daher um eine ent-
sprechende ortsübliche Bekanntmachung mit dem Hinweis, daß auf»
gefuude Patronenhülsen und Patronen au die OrtSpolizeibehörde
Segen Zahlung von 25 Pfennig für 1 Kg abzulieferu sind.

Die Beträge können vorschußweise auS der Gemeindekasse ge¬
zahlt werden. Die Erstattung erfolgt durch d,8 « rtillerie-Depot
Mainz und ist vorkommenden Falles unter Einsendung der gefun¬
denen Gegenstände bei mir zu beantragen.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, auch den Herre«
Lehrern von dieser Bekanntmachung mit der Bitte Kenntnis zn
geben, die Schulkinder hierauf besonder? aufmerksamz« machen.

McIrrvnrg , den 5- Januar 1915.
_ Der iaudrat.

fiuber - mtb Krrgei - hn.
Abgesehen von de« Bestimmungen über die Finderlöhnne

fül die Etappen.Sammelkowpagnien sind unter Anfhebung der
soostigrn, bisher über die Gewährung von Finderlöhnen ergangenen
Bestimmungen an Finderloho für BekleidungS- nnd Ausrüstungs¬
stücke sowie für scharfe Patronen nnd für Teile der verschossenen
Mruition einschließlich der BergungSkosten fortan ;u gewähren:

1. für sortiertes Messing, Kupfer, Bronze, Aluminium. Zink,
Blei sowie für Jnfanteriemunition für daS Kilo. . . 25 Pf-,

2. für Eiseu mit anhaftende« anderen Metalle» (Artilleriespreng-
stücke) für daS Kilo . . Pf.,

B. für Eisen ohne anhaftende andere Metalle für dar Kilo1 Pf.,
4. für alles übrige (Bekleidung, blanke- »nd Handfeuerwaffen'

Ausrüstungsstücke jeder Art) für daS Kilo . 15 jjf,'
5. für Geld und Wertsache« ohne Rücksicht auf die Höhe5 vom

Hundert deS Betrages oder deS Abschätzungswerter;
6. für einzelne, besonders wertvolle«nd schwer oder gefährlich

zu bergende Gegenstände(Feldstecher, Fernrohre, kunstvolle
Apparate. Wagen. Maschinengewehre, Pferde, Bieh) je »ach
dem Werte deS Stückes und nach der Schwierigkeit seiner
Bergung5—7 vom Hundert deS AbichätznugswerteS;

7. Scharfe Artilleriemnnition (Blindgänger) soll »egen der
Unfallsgefahr von Unberufenen nicht berührt werden. Für
Bezeichnung und sichere Angabe der Fundstelle» ird ei» Lohn
von 50 Pf . für jede Fundstelle gewährt.

Für die Etappen-Sammelkompagnien regelt ihre Dienst¬
anweisung die Finderlöhue.

Sonstige Militärpersonen erhalte» 1/10 obiger Sätze, wen«
durch ein Zeugnis ihrer Dienstvorgesetzten dargetan wird, daß sie
durch das Aufsammeln ihre Dienstobliegenheiten nicht versäumt haben.

Diese Bestimmungen sind mit rückwirkender Kraft für alle
nach»icht erledigten Ansprüche auf Berge- und Finderlohn maßgebend.

Zu Abweichungen ist die Genehmignug deS KriegSministe-
riumS eiuzuholen-

Zum Absucheu von Schlachtselderu»ach de« KriegSleistungS-
gesetzt gegen Lohn herangezogene Inländer oder zu dieser Arbeit
mit oder ohne Lohn befohlene Angehörige feindlicher Staaten haben
auf Finder- und Bergelohn keinen Anspruch. Es bleibt jedoch de«
Ermessen deS zuständigen Etappenkommandeurs, im Notfälle auch
dem unmittelbaren militärischen Leiter der AufsnchuugSarbeiten über«
lassen, den Arbeitern bis zu eia Zehatel deS zugclasscne» Berge«
und FinderlohneS zu gewähren.

Ausnahmsweise sollen die volle» Finderlöhue den Militär-
und Zivilpersonen gewährt werde», die bis zum 5. Januar 1915
derartige in ihrer Verwahrung befindliche Waffen, BekleidungS- und
Ausrüstungsstücke nnd Munitionsteile an die Polizei» »der Riltär-
behörden abliefern, wozu hiermit Aufforderung ergeht.

Kerli«, den 23. November 1914.
Krirgaministerinm . Allgemeine * Krie, »bep«rte « ent.
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Bekanntmachung.
Die Trockenkartoffel-Verwertungs-Gesellschaft mit beschränkter

S,ftUkia zu Berlin wird ermächtigt, die Besitzer von Kartoffelstöcken,
Kartoffelwalzmehl, Kartoffelstärke und Kartoffelstärkemehl au zu-
fordern, ihr bestimmte Mengen dieser Gegenstände zu uberlassen.
Eine solche Aufforderung hat die Wirkung, daß Verfügungen über
die von ihr betroffenen Gegenstände nichtig sind; den rechtsgeschaft-
licheu Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege der
Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehuugerfolgen. Die Auf'
forderung«ird unwirksam, wenn sie nicht binnen einer Woche,
nachdem sie dem von ihr Betroffenen zugegaugen rst, durch Erlaß
der Behörde bestätigt wird. Zuständig sind die LondrSte (;n
Hohenzollern die Oberamtmänner), in deren Bezirk sich die Gegen¬
stände befinden; für den Landespolizeibezirk Berlin rst der Polizei¬
präsident von Berlin zuständig.

Kerti«, den 23. Dezember 1914.
Der Mtaister Der Minister k«r ^andwirt-

für Saudei und Gewsrde. fchaft. Damäuen «ud Forsten.
' 3 V.: gez. Dr. Sydow. I - V.: gez. Küster.

‘ Der Minister des Innern.
I . A.: gez. Jarotzcky.

westlicher Kriegsschauplatz.
Wieder 16«« Russen gesungen.
Auch im Osten herrscht ungünstiges Wetter. An der

ostpreußischen Grenze und im nördlichen Polen änderte sich
nichts. Oestlich der Rawka schritten unsere Angriffe sort.
1600 Russen wurden gesangen genommen mib 5 Maschinen¬
gewehre von uns erbeutet. „ .

Aus dem östlichen Pilicaufer sanden nur Arüllerre-
kämpfe statt.

abgew

Große Fortschritte im Westen.

2 .

Nr.

Militärische Vorbereitung »er Ingen ».
Zur Behebung von Zweifeln bemerkt da? Kriegsministerium
zu den Erlaßen vom 19- 8. 1914 Nc. 869/8. 14. CI II
Anlage und 7. 9. 1914 Nr. 3019/8. 14. C 1 -ryeoenst daß
die militärische Vorbereitung der Jugend eine unmittelbare
Vorschule für den Dienst im Heere und in der Marine
sein soll. Sie muß also, will sie volkstümlich sein und ihren
Zweck erfüllen, alle Kreise unseres Volke« umfassen.

Es find deshalbe Jugendliche. Führer und Helfer aller
Bereinigungen zur Mitarbeit willkommen, die die Hingabe für
das Vaterland, für Kaiser und Reich dazu veranlaßt. Eine
Trennung nach Konfessionen. Lehranstalten oder ähnlichen
Rücksichten steht nicht in Einklang mit der Kameradschaft, die
alle Angehörigen unserer Wehrmacht verbinden und deshalb
schon in die Herzen der Jugend gepflanzt werden soll. ^
Da der Schlußsatz der „Richtlinien" (Anlage 2 zum Erlatz
vom 19. 8. 1914) Anlaß zu Anfragen gegeben hat, erscheint
es zweckmäßig, deffen Erziehungsziel näher zu bestimmen.

Die Heranwachsenden Jugendlichen solle» zu wehlfreudiseu.
aufrechten, wahrhaftige» Charaktern entwickelt werden die,
stolz ans ihr deutsches Vaterland, jederzeit mit aller Kraft
für seine Ehre einzutreten bereit sind. Eine parteipolmsche
Beeinflussung der Jugendlichen darf im Dienste der militäri¬
schen Vorbereitung nicht stattfiadeo.
Berlin, den 25. November 1914.

2686/10. 14. 6 1. Kries . mi « isteri «m.I . V. : v. Wandel.

Wird bekannt gegeben.
Miesbabe« , den 11. Dezember 1914.

Zu Pr . I. 12. A. 5609. Der

Bekanntmachung.
Infolge Erkrankung des DomänenratS Preußec in Hadamar

ist die Verwaltung des Domänenrentamts Hadamar und der damit
verbundenen Forstkasse vom 12. Januar 1915 ab dem Regierungs-
zivilsupervumerar Grote übertragen worden.

Wiesbaden, den8. Jauuar 1915.
llld. 5815. Königliche Regier»«- . ^ a _
Abteilung für direkte Steuer«, Domäne»! un» Forste« B.

Der Welt -Krieg.
WB. Großes Hauptquartier , 8 . Jan . Amtlrch.

Westlicher Kriegsschauplatz. Der andauernde Regen
sumpft das Gelände in Flandern mehr und mehr an, so
daß die Operationen stark behindert werden. Oeftlrch Rerms
versuchten die Franzosen heute Nacht uns einen Vorgraben
zu entreißen. Durch einen sofort angesetzten Gegenangriff
wurden sie in ihre Stellung zurück geworfen und verloren
50 Gefangene an uns. In der Mitte und im östlichen
Teile der Argonnen machten unsere Truppen wieder Fort¬
schritte.

Ein nächtlicher französischer Angriff gegen unsere Stel¬
lung am Buchenkopf, südlich Diedolshausen(Vogesen) wurde
abgewiesen. Wiederholte Angriffe der Franzosen auf die
Höhe westlich Sennheim brachen in unserem Artrlleriefeuer
zusammen. Wir machten2 Offfziere und 100 Mann zu
Gefangenen, klm die Ortschaft Ober-Burnhaupt , südlich
Sennheim wird zur Zeit noch gekämpft.

WB. Großes Hauptquartier , 9. Jan . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz. Die ungünstige Witterung

(zeitweise wolkenbruchartiger Regen mit Gewitter) hielt
auch gestern an. Die Lys trat an einzelnen Stellen über
ihr Ufer. Mehrere feindliche Angriffe nordwestlich Soissons
wurden unter erheblichen Verlusten für die Franzosen zu¬
rückgeschlagen. Ein französischer Angriff bei Perthes, nörd¬
lich des Lagers von Chalon, wurde unter schweren Verlusten
für den Feind abgewiesen.

Im Ostteile der Argonnen machten unsere Truppen
einen erfolgreichen Sturmangriff , nahmen

12«« Franzose « gefangen
und erbeuteten einige Minenwerser und einen Bronee-
Mörser. Schlesische"Jäger , ein lothring . Bataillon und
hessische Landwehr zeichneten sich hier aus.

Ein vorgeschobener, von uns nicht besetzter Graben bei
Flirey wurde in dem Augenblick gesprengt, in dem dir
Franzosen von ihm Besitz genommen hatten. Die ganz!
französische Besatzung wurde vernichtet. Westlich und süd¬
lich Sennheim änderte sich nichts. Die Franzosen wurden
aus Ober-Burnhaupt und den vorgelagerten Gräben :»
ihre Stellungen zurückgeworfen und ließen über 190
Gefangene in unseren Händen.

Oefilicher Kriegsschauplatz.
Die Lage im Osten ist bei anhaltendem schlechten

Wetter unverändert. ;
Unsere Beute vom 7. Januar hat sich aus 2000 Ge¬

fangene und 7 Maschinengewehre erhöht.
WB. Großes Hauptquartier , io . Jan . Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz; Das schlechte Wetter hielt auö
gestern an ; die Lys ist an einzelnen Stellen bis zur Dreck
von 800 Meter über das Ufer getreten. l

Feindliche Versuche, uns aus unseren Stellungen ii
den Dünen bei Rieuport zurückzudrängen, schlugen fehl.

Nordöstlich Soissons wiederholten die Franzosen, ihr
Angriffe, die gestern sämtlich unter großen Verlusten für fit
abgewiesen wurden. Ueber 100 Gefangene blieben in unsere«
Hand. Die Kämpfe dortselbst sind heute wieder un Gang,

Westlich und östlich Perthes (nordöstlich des Lager
von Chalons) griffen die Franzosen erneut heftig an. Di
Angriffe brachen unter sehr schweren Verlusten für dt
Franzosen zusammen; wir machten etwa 150 Gefangen,

In den Argonnen gewannen wir weiter Gelände. Hie
wie in der Gegend von Apremont, nördlich Toul, dauer

' die Kämpfe noch an.
Am 8. Januar abends versuchten die Franzosen ernet

j das Dorf Ober-Burnhaupt im Nachtangriff zu nehme,
' Der Angriff scheiterte gänzlich. Unsere Truppen machte
' weitere 230 Franzosen zu Gefangenen und erbeuteten

Maschinengewehr, sodaß sich die Beute von Ober-Burnhau;
auf 2 Offiziere, 420 Mann und 1 Maschinengewehr erhöh
Die Franzosen hatten auch hier augenscheinlich schwei
Verluste; eine große Menge von Toten und Verwunde"
liegt vorder Front und in den angrenzenden Wäldern, i

Gestern fanden nur kleinere Gefechte im Oberelsa
statt. Gegen Mitternacht wiesen unsere Truppen bi
Nieder-Aspach einen französischen Angriff ab.

Oefilicher Kriegsschauplatz: Die Witterung hat ft
noch nicht gebessert; auf der ganzen Front blieb die La«
unverändert.
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Kleinere russische Vorstöße südlich Mlawa wurden
abgewiesen.

W.B. Großes Hauptquartier , 11. Jan . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz. In Gegend Meuport-Ypern
und südlich fanden nur Artilleriekämpfe statt. Ein franzö¬
sischer Angriff bei La-Boisfelle, nordöstlich Albert, scheiterte
gänzlich. Nördlich Soisson griffen die Franzosen, die sich
nur in einem kleinen Stück unserer vordersten Gräben fest¬
gesetzt haben, erneut an. Sie erzielten bisher keine Erfolge.
Der Kampf dauert noch an. In der Nähe von Soupier
hat in den letzten Tagen kein Kampf stattgefunden. Oestlich
Perthes nahmen unsere Truppen das ihnen entrissene Graben¬
stück zurück. Der Feind hatte schwere Verluste.

In den Argonnen schritten unsere Angriffe weiter fort.
Zm Oberelsaß herrscht im allgemeinen Ruhe.
Oestlicher Kriegsschauplatz. Die Lage in Ostpreußen

und Nordpolen ist unverändert. Bei der ungünstigen
Witterung kommen auch unsere Angriffe in Polen westlich
der Weichsel nur langsam vorwärts.

Oberste Heeresleitung.
Großer Sieg bei Taaga in Ostasrika.

8000  Gu,lö »der und Irrdsr geschlagen.
Krrli», 10. Jan. AuS den Mitteilungen des Aeichskolonial-

amts war schon bekannt geworden, daß die Engländer inDeulsch-
Ostafrika empfindliche Schläge erhalten haben, doch war man in
der Hauptsache ans englische Nachrichten angewiesen, die natürlich
sehr zurückhaltend waren. Nun wird der „Berliucr Morgenpost"
ein Bericht über diese Borgänge zur Verfügung gestellt, dem wir
folgende interessante Einzelheiten entnehme«:

Die Kämpfe in unserer Kolonie sind fast durchweg siegreich
für unsere Truppen verlaufen. Der größte Siet ist aber jetzt von
unseren Truppen bei Tanga erfochten worden. Dort landeten die
Engländer und Inder 8 000 Monn stark. Die Deutschen, die
ganz erheblich in der Minderzahl waren, — ich glaube überhaupt
nur 2000 Mann — lockten sie in eine Falle. brachten ihnen am
ersten Tage bereits einen Verlust von 600 Toten und Verwundeten
bei, und nachdem ste am nächsten Tage Verstärkung erhalten
hatte«, wurden die Engländer und Inder mit eine,« Totalverlust
von sage und schreibe 3000 Mann vollständig geschlagen und mußten
auf ihren Transportschiffe« zurück«ach Mombassa gehe«. Unsere
Verluste waren nur gering.

(Tanga ist eine Küstenstadt im nördlichen Deutsch-Ostafrika.)
Die Kriegslage vsr Warschau.

Krakau, 9. Ja». Zur Kriegslage vor Warschau meldet der
„CzaS":

Die Deutschen haben bereits Ruda Kuzowzka, eine Statiou
an der Bahnlinie Warschau, in Besitz. Die Entfernung von der
Hauptstadt ist ganz gering. Da auch Borzynow im Besitz der
Deutschen ist, und nachdem die Deutschen die Sozchazew. die nur
mehr ein Trümmerhaufen ist, in den allernächsten Stunde» besetze«
dürfte», ist die Lage der Russen stark erschüttert, zumal die
Deutschen die Bzura und Rawka bereits überschritten habe«. Die
Tatsache, daß die Ruffeu die Angriffe auf Jnowlodz ausgelassen
haben, läßt die Vermutung zu, daß sie ihre Kräfte von hier gegen
Warschau zurückgezogen haben, um ihre dortigen Stellungen zu
stärken. „Napzod" behauptet, in Warschau höre mau schon
Kanonendonner. Feuerröte beleuchtet die ganze Legend. In den
ersten Reihen der Deutschen stehen neue Reserven. Der Gewinn an
Gelände nimmt immer mehr zu.

Kuckberufuus de« russischer» Gardekorps.
Sasia. 10. Jan . (T. U.) Hier eingeweihte Kreise haben

sichere Nachrichten, daß das russische Garde-KorpS, das bisher in
Polen operierte, vor den orthodoxen Weihnachten noch Petersburg
beordert und durch vier Reservebrigaden ersetzt wurde. (Vofs.Ztg.)

Stillstand der frauröstschen Offensive.
Kasel, 9. Jan . (TU.) Ja den Vogesen aus der Front

zwischen Diedolshausen und den Höben von St . Diä ist die französische
Offensive zum Steheu gekommen. Die deutschen Truppen haben die
Strecken St . Diö bis nach St . Leonhardt besetzt. Alle sranzösischen
Angriffe wurden glänzend zurückgewieseo. Die Deutschen erhalten
fortwährend bedeutende Infanterie- und Artillerieverstärkungen.
Die Snndgau-Bshn Waljighofen-St . Ludwig leistet der Heeresleitung
beim Truppentransport vorzügliche Dienste. Die Zahl der auS
dem elsäfstschen Operationsgebiet nach St . Ludwig und Leopolds-
höhe kommenden Verwundeten ist auffallend klein. Sie weisen
meist nur kleinere Verletzuugen auf. Das französische Nrtilleriefeucr
vermochte den Deutsche« keinen besonderen Schaden zuzufügen. Die
Verwundeten erzählen» die Schützengräben seien bis zu 20 und 30
cw mit Waffer angefüllt gewesen. Tagelang hätten die Mann¬
schaften biS über die Kniee im Waffer gestanden. Bei den Fran¬
zosen, deren Schützengräben keine Ablaufgräben gehabt hätten, sei
cS noch viel schlimmer gewesen. (Morgcnpost.)

Der Heilige Krieg.
PtutUttfr , 9. Ja ». (Privatt . TU.) Die „Uniorie" meldet

aus Konstantinopel: Der Scheik-ük-Jslam hat dem Präsidenten
der oitomavischen Kammer die Mitteilung zugehen lassen, daß
bisher 320 Millionen Mohammedaner sich für de» Heiligen Krieg
erklärt haben und mit großer Begeisterung dem Rufe deS Padi-
schah Folge leisten wollen.

,.Kt» zum letzten Schilling :"
ßoutzou. 10. Jan . (Drahtbrr. Nichtamtlich.) Meldung

des Reuterschen Bureaus.' Lord Rosebery führte in einer Rede iu
Dalkeithu. a. aus:

Wir stehe« zwei Tatsachen von größter Bedeutung'gegenüber.
Erstens, daß die britische Nation auf immer unterworfen wäre,
wenn sie nicht bis zum letzten Schilling und bi? zum letzten
Mann kämpfte, und zweitens, daß das deutsche Volk, als die größte
Militäruotion der Welt, sich nie wieder erheben würde, wenn
es geschlagen würde.

Von der „letzten Milliarde" ist man also jetzt schon beim
„letzten Schilling" angelangt. Aus der Auffassung des Lords aber
ergibt sich von neuem die ungeheuere Bedeutung des gegenwärtigen
Ringens für die Existenz und die Zukunft Deutschlands.

Der neue Augriff auf Belgrad.
Berlin, 10. Jan. (Drathber. ctr. Bin.) Nach Züricher

Meldungen der „Tägl. Rundschau" bestätigt fich auf Grund von
Berichten auS dem serbischen Hauptquartier, die Ivo» der „Ngence
HavaS" in der Schweiz verbreitet werden, daß ei» Wtederangriff
der Oesterreicher auf Belgrad stottfindet. „HavaS" meldet, daß
das serbische Hauptquartier nach Risch zurückoerlegt worden ist, wo
auch der König auS Belgrad wieder eingetroffen ist.

Laudon . 9. Januar . (Drahtb. Nichtamtlich.) Nach einer
Meldung deS Reuterschen Bureaus auS Rom sind Verhandlungen
zur Ernensusg von Vertretern der kriegführenden Mächte bei dem
Heiligen Stuhl !m Gange, um die Einzelheiten des geplanten Aus¬
tausches von Gefangenen zu erörtern.

Wm» dem Kreise Westerburg.
Mrsterbnrg . deu 12. Januar 1914.

Der Feldpakeidieust . Bei der Versendung vo« Paketen
an mobile Truppen handelt es sich um eine militärische Einrich¬
tung. Die Versendung ist zulässig entweder über die Ersatz-Truppe«-
teile der im Felde stehenden mobile» Truppenkörper oder über
Paketdepots. Die Beteiligung der Post beschränkt sich i« beide»
Fällen darauf, die Pakete anzunehmen und deu in der Heimat be¬
findlichen Ersatz-Truppenteilen oder PaketdepotS avSzuhändigen.
Pakete durch Vermittelung der Ersatz-Truppenteile figd jederzeit
zugelasseu und nicht an eine Gewichtsgrenze von5 kg gebunden.
Das Porto für sie ist dasselbe wie für Soldatenpakete im Frieden.
Die Pakete müssen an den Ersatz-Truppenteil adressiert werden.
Sie « erden ohne Mitwirkung der Post »ach der Front als Fracht¬
gut der Heeresverwaltung befördert und den Empfängern im Felde
durch die Heeresverwaltung, nicht«lso durch die Feldpost, zuge¬
stellt. Sind solche Pakete im Felde unbestellbar, so sollen ste«ach
den von der Heeresverwaltung erlaffene» Bestimmungen an den
Absender zurückbefördert werden. Pakete durch Vermittelung der
Paketdepots werden nur für bestimmte Friste« und nur bis zum
Gewichte vo» 5 kg durch die Heeresverwaltung zugelasse». Hier¬
über ergeht jedesmal eine Bekanntmachung, worin die Frist genau
bezeichnet ist. Wenn die Pakete bei der Post eingeliefert werden,
erhebt diese ein Porto von 25 Pf . Auch bei dieser Paketbesörde-
rung hat die Post mit der Weiterleitung der Pakete von den Paket-
DepotS nach dem Felde und der Zustellung an die Truppen nichts
zu tun, dies liegt vielmehr ebenfalls in den Händen der Heeres¬
verwaltung. Hiernach ist es unrichtig, für daS Ausbleiben der au
Hreresangehörige im Felde abgesandten Pakete stets die Postver-
waltuug verantwortlich zu machen. Diese bat nur die Beförde-
rung von der Aufgabepostanstalt io dem einen Falle z»m Ersatz«
Truppenteil, in dem anderen Falle zum Militär-Paketdepot zu ver¬
treten. wöbe! Verluste oder größere Verzögerungen nahezu auSge-
schlosse» siud. Die Schwierigkeit liegt in der Beförderung der
Feldpakete in Feindesland, namentlich wen« militärische Operat¬
ionen stattfinden. Auch die dem Truppenteil obliegende Zustellung
der Pakete an den Empfänger ist keineswegs so leicht ausführbar»
wir daS Publikum vielfach annimmt. Biele Beschwerden der Ab¬
sender von Fcldpaketen darüber, daß diese sicht angekommen seien,
erweisen sich als nicht zutreffend, weil sie zu früh erhoben wäre».
In ander» Fällen läßt das Publikum unberücksichtigt, daß die über
die Militär-PaketdepotS gegaagenen Pakete bestimmungsgemäß nicht
an den Absender zurückgesandt, sondern zum__besten des Truppen¬
teils verwandt werde», wenn sich der Empfänger nicht mehr bei
diesem befindet. Ebenso wird im Felde mit Paketen dieser Art
verfahren, die Wege« falscher oder ungenügender Aufschrift nicht be¬
stellt werden können. Außer den vorstehend erwähnten Feldpakete»
an mobile Truppen kommen noch Pakete au Heeresangebörige in
Garnisonen des Deutschen Reiches in Betracht, die— mit Ausnahme
der Standorte i« den elsässischen Kreisen Altkirch, Mühlhausen,
Gebweiler, Thann und Colmar — jederzeit zugklaffkn sind und
den Vorschriften und Taxen deS FriedenSdiensteS unterliegen.



Da» « if-rne $ veu f.
Der Einjährige Unteroffizier und Offizier»,spirant Hermann

Reinhardt,  welcher in den letzten Jahren in unserem benachtar»
ten Stahlhofen als Lehrer wirkte, wurde unter gleichzeitiger Be«
förderung zum Vize-Feldwebel  mit dem Eisernen Kreuze
ausgezeichnet. . . . » .

Herschbach, 10. Jan . Das Eiserne Kreuz erhielt der Land-
sturm-GefreiteP e t er H ei bel non hier i« Großh. Hess. Land«
sturm-Jnf .-Lat. Nr. 4 Darmstadt, das z. Zt. im Osten kämpft.

AuS Rah und Fern.
DiUeabarg . S. Jas . Sorgestern starb fern der Heimat, in

Davos, wo er «ach einem mehrmonatige« Aufenthalt in Oberitalien
seit dem Sommer 1914 Genesung suchte, der Mitbesitzer der 1839
gegründeten«Zeitung für das Dilltal". Ludwig Weideobach, im
Alter von 49 Jahren. Nach dem frühen Tode seines Vaters
übernahmL Weidmbach im Juli 1891 die Schristleituug dieser
Zeitung, deren fortgesetzte Ausgestaltung>o dem letzten Biertel.
jahrhundert zu einem der bestgcleitetsten nafsanischen Kielsblatter
nicht mm wenigsten sein Verdienst ist. Der Verstorbene gehörte
den Vorständen des «Historischen Vereins" und des «Dillenburger
VerschönerungsvereioS" an, in welchen der Tod des hochgeachteten
MauneS eine schmerzliche Lücke reibt.

Eine Uenwahl für Georg M- M.
VfL. K- rli «. 10. Jan . Nachdem das frühere Mitglied de»

Reichstags Dr. Georg Weill seiner Staatsangehörigkeit durch Be>
schlub der Staatsministeriums in Elsaß-Lothrigen vom3. Januar
1915 »erlustig erklärt und aufgehört hat, Deutscher zu sein, hat
er seine Wählbarkeit znm Reichstage und also Sitz und Stimme
im Reichstag verloren. Der Präsident des Reichstags hat infolge«
dessen de» Stellvertreter des Reichskanzlers um Beraulasinng einer
Neuwahlin dem Wahlkreisdes früheren Abgeordneten Dr. Weill ersucht.

Ausfall sämtlicher Hosseftttchkeite« r«g««ste»
der KriegswohltSttgkeit.

«erli «. 11. Jan . (Ktr. Bin.) Der Kaiser hat angeordnet.
daß in diesem Jahre sämtliche Hgffestlichkeitcnwegen der KriegSzeit
ansfallc«. Der ReujahrSempfang ist bereit» unterblieben. Auch
die beiden größten Empfange, das Ordensfest und die Feier von
Kaisers Geburtstag, « erden gleichfalls nicht stattfinden. AuS den
dadurch der Zivillisten erwachsende« Ersparnissen soll der Kriegs«
Wohltätigkeit eine größere Summe zur Verfügung gestellt werden,
insbesondere sollen die Hinterbliebenen« und die Kruppelfmsorge
bedacht werden. _ _ __

Für dauernde Beschäftigung und gegen guten Verdienst
stellen vir eine größere Anzahl

Hießereicrrbeiter
6QQ7_ Abteilnag Carishütte Staffel a./Kah« .

Klkigllrbeitsnchloeis Limburg Whn)
Walderdorfer Hof — Fernruf 107

vermittelt jederzeit männliche n«d «.eidliche landwirtschaftliche
und häusliche Dienstboten, sowie gewerbliche Arbeiter. Vermittlung

ist für Arbeitnehmer kostenlos. »000

Hol)versteigenm^
Dienstag , de« 19. Januar d. Js

Vormittag » 10 Uhr aufangend.
werden in den hiesigen Stadtwaldungen Hasseln. Kopf«
miessrite , Hetserberg und auf der Viehweide am Wege nach
Langenbahn die uachverzeichneteu, an guten Abfuhrwegen lagernden
Holzmengen öffentlich meistbietend versteigert. ,

3 Stück Fichten.Stämme mit zusammen 0,57 Fstmtr.
zg -Staugen 1., 2- und 3. Klaffe Mit zu¬

sammen 1,68 Fstmtr.
10 Rmtr. Escheu-Scheit
50 ^ „ -Reiser

175 . „ Buchen-Scheit
9 „ „ -Knüppel

770 „ „ 'Reiser
3 , anderes Laubholzscheit
3 „ Nadelholz-Scheit
4 * . -Knüppel

Der Anfang wird in Kierwiesfeitr 24 am Steinbruch

NotehWer̂ g-macht̂werdc«.st̂ ^ Rreifeg  werden um gefällige
ortsübliche Bekanntmachung ersucht.

Westerburg , den 12. Januar 1915. . . .w Der Magistrat.
6011

^otizeiverorönung.
Auf Grund des § 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom

20. September 1867 über die Polizeiverwaltung in den neu er« j
wordenen Landesteileo(G.-S . S . 1529) wird nach Beratung mit
dem Geweindevorstande nachstehende Polizeiverordnung für dir
Gemeinde Zehnhanfen b. U. erlaffe».

8 1-
Alle innerhalb des OrtSberiugS und innerhalb der Ent«

feruung bis zu 100 Meter von den äußersten Gebäuden der ge« i
schlossenen Ortschaft belegeven Grundstücke, ans welchen znm dauern«
den Aufenthalt von Menschen bestimmte Gebäude errichtet sind
bezw. noch errichtet werde», mit Ausnahme der gewerblichen An»
lagen, müssen an die Gemeinde-Hochdruckwasserleitung angeschloffen
werden und zwar sowohl bezüglich der eigeuen Wohnung deS
Gebäudebesitzers als auch hinsichtlich vorhandener Familien-MietS«
Wohnungen.

8 2.
Zur Beantragung der Anschlüffe nach§ 1 bei der Gemeinde!

ist der Eigentümer des Gebäudes verpflichtet. Bei Neubauten bezw.
Bauveranderungen ist der Anschluß in der Bauzeichnung vorzusehen

8 3.
Mit Geldstrafe bis zu 9 M., im UovermögenSfalle mit ent-

>sprechender Haft, wird bestraft:
1) wer es unterläßt, die Zapfhahnes«ach einerW-fferentnahme

zu schließen,
2) wer nicht für Ableitung deS gesamten Abwassers Sorge trägt,
3) wer bei Feuer seine Wasserleitung der Löschmannschaft nicht

zur Verfügung stellt,
4) wer ohne vorherige Vereinbarung mit dem Gemeindevorstande

Wasser zu Bauzwecken entnimmt,
5) wer de» Beauftragten des GemrindcvorstandeS auf Avfrageu

zum Zwecke der Wassergelvoeranlagungunwahre Angaben
macht bezw. den Beauftragten das Betreten, sowie die Ein¬
sichtnahme von Haus und Hof verweigert.

8 4.
Diese Polizeiverorduung tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬

digung im «Kreisblatt für den KreiS Westerburg" in Kraft.
Aehnha«fe« b. K., den 24. Juli 1914.

Die Polizeiverwaltung.
6010 Kpor»ha«er , Bürgermeister.

Dullen- WU Verkauf.
Die Gemeinde GSrgesharss-« beabsichtigt eine« schlachtreife»

Lahnbulle» im Wege deS schriftlichen Angebot» auf TesamtpreiS
zu verkaufen. „ „

Schriftliche, verschlossene, mit der Aufschrift»Bullenverkanf"
versehene Angebote sind biS

Freitag , de« IS. Ja ««ar d. IS .,
Nachmittag« 1 Uhr.

bei dem Unterzeichneten eiozureichen, woselbst auch die Eröffnung
der Angebote stattfindet. VerkanfSbedingunge» könne» hier ei»,
gesehen werden.

Gorgeshaufe «, den 5. Januar 1915.
Der Bürgermeister.

6009_ Kpeter. _

Hoh-Versteigerung.
Donnerstag, den 14. Januar 1913,

Vormittag» 10 Uhr ««fangend.
werden im hiesigen Gemeindewald

80 Stück Eichen Bau- und Werkholzstämme von 60 Fstw.J »halt.
1000 Stück Fichenstangea3. 4. u. 5. Klaffe an Ort und Stelle

meistbietend versteigert.
Anfang Distrikt Gichrmoaid.
Bemerkt wird, daß unter den Eichesstämme« stch ei»e Anzahl

über zwei Fstm. befinden und an einer guten Abfahrt liegen.
H«n>sa«ge», den 9. Januar 1915.Der Bürgermeister:

6007 T * I PP.
Wege» eingetreteneo Sterbe«

falles sind zwei

gut cingkfchlkm Kühe
der Westerwälder Rasse, die eine
frischmrtkrnd, die andere
hochtragend preiswürdig zu
«erkaufe«. Auskunft erteilt

August Türk,
Elbingen. 6008

z»h»eral>fol-klttttl
werden bei Abnahme von 5
Buch ohne Preiserhöhung mit
Ort und Namen angefertigt.

Kreisblatt -Druckerei.

Arbeitsbücher
stad vorrätig io derKreisblattdruckerei.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

